[image: image1.png]


 
                                          a project of [image: image2.jpg]EDEL





Incognito
Transatlantic R.P.M.

VÖ 23.07.2010

Hinter Incognito verbirgt sich seit über 30 Jahren Mastermind Jean-Paul "Bluey" Maunick, der als Initiator der englischen Jazz-Funk-Bewegung gilt. Zunächst gründete er mit "Freeze" und "Light Of The World" die wohl ersten, englischen, schwarzen Funkbands, bis er sich Ende der 70er Jahre mit "Incognito" seinem künstlerischen Traum hingab: einer explosiven Mischung aus bläsergetriebenem Funk, Electric Jazz und Dancepop. Dieser auch ethnisch bunte Mix entwickelte sich später zum Acid Jazz, durch den Künstler wie Jamiroquai und die Brand New Heavies inspiriert wurden. Die letzte Veröffentlichung "Tales From The Beach" (2008) beförderte Incognito erneut an die Speerspitze des Genres, verkaufte sich doppelt so oft wie der  Vorgänger und belegte Platz 1 der Billboard Jazz Charts. Sein neuester kreativer Streich namens "Transatlantic R.P.M", mit 16 brandneuen Tracks, wird am 25. Juli veröffentlicht und überrascht mit gleich zwei musikalischen Kollaborationen: Soul-Legende Chaka Khan und der italienische Superstar Mario Biondi werden auf dem Album bei mehreren Songs vertreten sein, so auch auf der ersten Single "Lowdown". 

Biographie, verfasst von Bluey:
TRANSATLANTIC R.P.M.
Als Teenager im London der 1970er konnte man der Musik nicht entkommen. Sie war überall.

Jeder Pub hatte Live Musik und es gab mehrere Plattenläden auf jeder Hauptstrasse. Keller und Garagen wurden von zu strebsamen Musikern und energiegeladenen Teenagern zu Proberäumen umfunktioniert, um sich ihren Kick mit Rock ’n’ Roll, Reggae, Ska, Folk, Jazz, Funk und Soul zu holen, allesamt um die Welt zu erobern!

Es herrschte eine ganz spezielle Energie in jedem Plattenladen. Leute, die sich durch die Ladenkisten wühlten, um die neusten Angebote abzugreifen, die frisch übern Teich geliefert wurden.
Wie waren noch die Namen…. Harvey Mason, Steve Gadd, Ralph McDonald…” Hey, hast du schon die Neue von Rufus & Chaka Khan gehört?” In einer anderen Ecke nickten ein paar funky Kameraden zu BT Express und Eddie Russ unter riesigen Kopfhörern und explodierenden Afros. Dazu langhaarige Studenten mit Aufnähern auf ihren Jeans, die sich durch die Prog Rock Abteilung arbeiteten.
Das war die Szene und ich steckte mich mit ihr an….diese Schallplatten, die über den Atlantik zu uns transportiert wurden, machten mich so heiß wie einen Junkie auf seinen nächsten Schuss! Ich fantasierte, mit dem Flieger in die USA zu reisen und in ein Studio zu spazieren um Tracks mit Earth Wind and Fire, Chaka Khan, Stevie Wonder & Leon Ware aufzunehmen…Im Hinblick auf dieses Album, sind 3 von 4 gar nicht schlecht für diesen Insel-Jungen aus Tottenham, der mehrere Jahre zuvor noch im Alter von 5 Jahren an den Stränden von Mauritius beschloss, dass Musik sein Schicksal werden würde!
STEP BACK, PINCH MYSELF

Spulen wir vor in das Jahr 2010. Meine Band (Incognito) ist 31 Jahre alt und befinde mich hier in den Flyte Time Studios (das Zuhause der Hitmacher Jam & Lewis). Ich bin hier um neue Songs zu schreiben, mit Chaka Khan aufzunehmen und um mit Al McKay (Gitarrist von Earth Wind and Fire zu ihren besten Zeiten) zu kollaborieren. Chaka Khan war komplett in die Aufnahmen des Titels „Lowdown“ vertieft und ließ sich nur zeitweise von ein paar Freunden stoppen, die den Raum betraten. „Könnt ihr glauben dass er kein Englisch spricht?“, gefolgt von schallendem Gelächter (in Bezug auf den italienschen Sänger mit der unverkennbaren Stimme namens Mario Biondi, der  seinen Teil des Duetts ein paar Tage früher in Rom aufgenommen hatte). Marios gewaltige, emotionale Stimme war das erste an das ich dachte, als ich die Idee hatte, diesen Klassiker von Boz Scaggs zu covern.
Dann hatte ich die größte Ehre, „The Song“ zusammen mit Chaka schreiben zu dürfen… Es kam mir total surreal vor. Es fühlte sich an als sei ich in alte Zeiten zurückgekehrt und in Rufus. Ich fühlte mich privilegiert im Produzenten-Stuhl zu sitzen wo auch sicher schon meine Mentoren Arif Mardin oder Quincy Jones in der Vergangenheit saßen. Sobald wir die ersten Zeilen hatten, sang sie Part für Part ein, jedes Mal ein First Take, es war unglaublich!
Al kam am nächsten Tag im Studio vorbei und holte seine zuverlässige Rec Gibson 335 raus und begann zu spielen, ich grinste von Ohr zu Ohr als seine Gitarrenspuren mit meiner Rhythmusgitarre ineinandergriffen, die ich zuvor in London aufgenommen hatte. Ich schwebte auf Wolke Sieben. 
„Hey, spiel noch mal Al’s Solo, Mo“ rief ich freudig….Gänsehaut! Als Chaka die Zeile “Remember way back in the day, I would sing and you would play” sang, spielte Al seine Gitarrenmelodien um ihre Stimme herum…Yeah, das gab auf jeden Fall eine Gänsehaut!
FREAKY DEAKY

“Als ich Marvin das erste Mal traf, sahen wir uns gegenseitig an und lächelten, wir sagten kein Wort, wir tauschten einfach nur Blicke aus… Ein Freak erkennt einen anderen Freak sofort!“ Nun war ich hier, hörte den Geschichten zu und tauschte mich mit einer Legende aus! Singer / Songwriter Leon Ware grüßte mich mit einer herzlichen Umarmung in seinem Haus und Studio in Marina Del Rey. Leon ist Mr. Gadget und zeigt mir seine jüngste Anschaffung der Freude, das neue iPAD und er liebt es! „Was hast du für mich?“, fragt er mit seinem schelmischen, jungenhaften Lächeln. Ich spiele ihm nervös “Line In The Sand” vor, er lehnt sich rüber und sagt mir dass er es mag…ich bin daraufhin sofort erleichtert und glücklich. „Ich würde gerne ein paar Dinge ändern wenn du nichts dagegen hast“, fragt er…“Bitte, fühl dich frei etwas zu ändern“, sage ich. Dann lehnt er sich wieder zu mir rüber und flüstert mir nah ans Ohr „Ich würde gerne ein paar Wörter ändern und sie meinem Stil anpassen“, er kommt noch näher und sagt ganz ruhig „Weil ich gerne die Blume besinge“….
Seinem Wortwitz folgte für gewöhnlich ein Lachanfall. Ja, das ist Leon, Freaky Deaky!
Die Stimme dieses Mannes ist so gefühlvoll und sinnlich wie auf “The Spirit Never Dies” von seinem selbstbetitelten Album von 1972.
RHYME AND REASON

Die Kalifornische Sonne versucht ihr Bestes, mich mürbe zu machen, aber die Intensität dieser berauschenden Sessions schickt mich auf die Höhe einer anderen Schwingung und ich finde mich im freien Fall durch die aneinandergereihten Reime von "Lucky I Am" wieder, sein Geist so scharf wie ein Messer, sein Flow purer Straßen-Slang…Tony Momrelle ist wegen Jay Leno in der Stadt - mit Sade…Lass uns runter zu Ray Parker’s altem Studio bei Paramount und die Refrains aufnehmen. Wir fahren nach Silver Lake. Sonntage waren noch nie so!
Mo (Mein Kumpel, mein Ingenieur und Co-Pilot) und ich machen einen Spaziergang auf der sonnendurchfluteten Straße zum gemieteten Auto, es sollte eine nette fahrt werden nach Burbank in Nord Hollywood, wir werden anhalten und auf dem Weg etwas essen. Ich beobachte eine Mexikanische Familie in ihrem Sonntagsdress eine Strasse überqueren - mit reichlich Essen - als würden sie zu einer Party gehen. Das Kleinste der Kinder lächelt mich an, als würde es das gleiche denken wie ich: „Heute ist ein guter Tag“!
MY LADY TOLD ME SO…
Ich war verzweifelt am probieren mit Christian Urich von Tortured Soul in Kontakt zu treten, in der Hoffnung, ihm einen Track schicken zu können um mit ihm zusammen zu arbeiten, aber ohne Erfolg.

Als ich mich darauf vorbereitete zum Heathrow Flughafen zu fahren um meine Flug nach L.A. über Calgary (Kanada) zu bekommen, sah meine Ehefrau, daß ich ein wenig nervös und kribbelig wurde. Sie sagte, ich solle mich beruhigen und mich der Erfahrung öffnen und dass alles seinen Platz finden würde. Als ich mit ihr über Skype in Calgary chattete, um die drei Stunden Wartezeit totzuschlagen, hörte ich eine Stimme rufen: „Hey Bluey, was machst du denn hier?“….Und da war er…
Cowboy Johnny Christ himself….Christian Urich! “Ich lebe jetzt in L.A. und will nach Hause, wo willst du denn hin?“ Ich antworte „Nach L.A. um mit dir ein paar Tunes zu schneiden, das ist mein Plan!“ Was für ein glücklicher Zufall! Ein paar Tage später finden sich Mo und ich mit einem Frühstücks-Burrito wieder, dem Cowboy auf seinem Ross ins Studio folgend wo er all die guten Dinge vollbringt, von denen wir wussten, dass er sie hinbekommt. Er singt “Baby kiss me let’s fall in love again” bevor er seine typische Kopfstimme einsetzt. Der Man ist super talentiert und alles fügt sich ins rechte Licht.
SPOKEN MELODIES
Es war die transatlantische Verbindung einer anderen Art die „Gotta“ hervorbrachte - in Kollaboration mit Philadelphias Spoken Word Künstlerin Ursula Rucker. 
Und dass alles übers Internet…wir haben uns immer noch nie getroffen, aber gleich nach dem ersten Telefonat wussten wir, dass wir uns gegenseitig verstehen. Wir übersprangen gleich den ganzen Mist, der so viele Künstler davon abhält, sich kreativ und spirituell auszutauschen. Ursulas Mitwirkung schickte uns auf eine Reise zu einem Ort, an dem wir nie zuvor waren – und wir lieben es dort!
HOME COOKING
Es begann alles vor genau einem Jahr in Londons unkonventionellem Oxton Square. Matt Cooper Pete Biggin, Francis Hilton, Thomas Dyani und ich waren am jammen und bearbeiteten Tracks. Von mehreren Aufnahme- und Tourprojekten unterbrochen, ließen wir die Stücke vor sich hinziehen und kamen von Zeit zu Zeit auf sie zurück um "Kräuter" wie Bläser und Gesangsharmonien hinzuzufügen.
Die Band war am Touren und wir bildeten eine starke Beziehung, jeder war in Höchstform. Uns war schon damals bewusst dass wir hier etwas Besonderes in unseren Händen hatten. Als ich auf dem Weg in die USA war, war die Kameradschaft unter uns so groß dass ich das Gefühl hatte, sie die ganze Zeit bei mir und Mo dabei zu haben. Jeder Künstler, den ich zum neuen Album heranzog, gab dem Ganzen den Sound, den wir machten.
Zurück zu Hause war es Maysa, die die transatlantische Revolution startete. Nach unserem 30-jährigen Jubiläumskonzert in der O2 Arena in London hatte sie noch die Energie, puren, emotionalen Soul abzuliefern.
Joy Rose, Tony Momrelle und Vanessa Haynes folgten zügig und erweckten meine Texte mit unglaublichen Performances zum Leben.
Von da an gab es keine Zweifel mehr in meinem Kopf…die Revolution hatte schon angefangen!
TAKING IT TO THE STREETS´
Nun kommt die wahre Bestimmung unserer Bemühungen... es an die Leute zu bringen!

Bislang ist der einzige Hinweis, das unser Publikum von Transatlantic R.P.M. bekommen hat, die Coverversion von Black Rio’s “Expresso Madureira” und wenn man sich irgendwie nach deren Reaktion richten kann, dann werden wir glorreiche Reisen und tolle Abenteuer im Land der Musik vor uns haben, der Ort, an den wir gehören. Neues Album und die Weltmeisterschaft, „Alles ist fein im warmen Sonnenschein!“
Shine On,

Peace!
Bluey
www.ear-music.net
earMUSIC is a project of Edel

contact: earmusic@edel.com
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